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NER WOGHENGHRONIK

©cmet'lanî»

3. gebruar. Sie Serner-Obetlanb-Sabnen oergeichnen pro
1940 gr. 613,000 Setriebseinnahmen gegenüber gr.
779,440 im gabr 1939. ßauterbrunnen—Stürren toeift gr.
145,200 (1939 gr. 215,000); bie Seilbahn Stürren—2111=
menb gr. 18,000 (1939 gr. 39,400) ©innabmen auf.

— golgenbe Sfarrtuablen toerben com SRegierungsrat beftä=

tigt: für bie Kircbgemeinbe ©ggitoil ifans Somfe, bisher
23. S. Si. in 23üren a. 21.; bie römifch-latbolifche Kirdjge-
meinbe Sangenthat 2tbolf Söfcb.

— Ser grauenoerein Uelenbotf fübrt gugunften bes Soten
Kreuges eine Säbaftion burcb.

— Sie îant.=bernifcbe Sreisfontrollftelle erinnert on bas 23er-

bot oon Slietginserböbungen.
— Sie Scbafgucbtgenoffenfcbaft Sieiringen fübrt einen 2Botl-

fpinnfurs mit 21nleitung gum ©barben für bie grauen unb
jöcbter bes Oberbasli burcb.

4. gn ©olbitoil bittet ficb ein Komitee, um ben 23au eines
Küchleins unb bie ©rftellung einer gtiebhofanlage an bie

ffanb gu nehmen.

5. Langels flüffigem Srennftoff nimmt bie 23ieterfee-Scbiff-
fahrt eine ©infchtänfung bes 23et!eht» oor, unb gtoar burcb
©inftellung oon acbt regulären unb acbt fatultatioen
Schiffsfurfen.

6. Ser Surnoetein Oetj-Siemtigen nimmt als llnterfettion bie
im 3)erbft gegrünbete SDtäbcbenriege auf. gtoecfs ©rftellung
einer Surnhalle wirb ein gnitiatiotomitee gegrünbet.

— gn Stuann erfcbeint, roobl infolge ber Seegförni, feit eini=

ger geit, ein jutiger Schwan als Settler oor ben £)aus=
türen.

— Ser Kreisgefangoetein gnterlaten-Oberbasli befcblie&t, bie=

fes gabr auf einen Sängertag gu oergicbten, ficb iebocb im
3Rai gu einem freien Singtreffen am Surgfeeli bei 5ting=
genberg eingufinben.

— Sie größte gabt Kinos -in ber Scbroeig befifet ber Kanton
Sern, nämlich 47 in 29 ©emeinben.

— Ser Kanton Sern bat bie ihm oom ©ibg. Kriegsernäb=
rungsamt gugeroiefene ÜRlehtanbaufläche oon 9000 3)ef=

taren auf bie 2lmtsbegirte unb ©emeinben oerteilt.
Sie oerfcbiebenen Sanbesteile leiften: ©mmental 450; Siit=
tellanb 2500; Dberaargau 1100; Seelanb 950; gura 4000

#eltaren.
7. ©ine Scbtoeinegäblung in ber ©emeinbe Shun im gabr

1940 ergab 1030 Stücf.

— gm Schuhe ber Setbunfelung finb in Shun ©inbrücbe in
ben Scbautaften eines Sarfümeriegefcbäftes ausgeführt
toorben.

— Stöbert ©rirnm tritt als Sräfibent ber fogialbemofratifchen
Sartei bes Kantons Sern gurüct. Sie ©efcbäftsleitung
mäblt als Sacbfotger ©rnft fReinbarb.

— Sie proteftantifcbe Kircbgemeinbe Surgborf oerlegt wegen
Kohlentnangel bie ©ottesbienfte in ben ©emeinbefaal im
Kircbbüblfcbulbaus.

— Sent tatbolifcben Kircblein in Srien3 toirb eine ©locfe ge=

fcbentt.

— Sie gnternierten frangöfifcher Nationalität reifen aus Stün-

cbenbucbfee, Sumistoalb, ©rinbelwalb, fotoie aus fRüti,

Süren, Dbertoil, fjeffigfofen, Seugigen, SüfflingemSiennig*
tofen nach granfreich 3urücf.

— Sie polnifchen gnternierten in Sumiswalb toerben bis=

logiert.
— Sie ffitfeleiftung an bie Serner-Oberlanb-Sahner toirb auf

gr. 160,000 feftgefefet.

8. Sie Schweig, ©artenbaufchule Oefdjberg begebt ihr 20jäh-

riges gubiläum.
— gm 2Balb oberhalb ©uttannen erfolgt bie ©rplofion eines

Sprengftoffmaga3ins ber Saufteile Siittagflub bes @rim=

felwerfes.
— Sie uralte ©übe in Sürrenaft toirb niebergelegt.

— Sie Shunerfee-Sombola oergeichnet einen febr guten ©r=

folg, banf beffen oerfchiebene Heinere Setriebe in ber

Sbtmerfeegegertb wäbrenb ber Sommerfaifon ihren 23e=

trieb erheblich fteigern tonnten.

9. gum Dtegierungsrat bes Kantons Sern toirb Sr. Star ®af-

ner mit 20,375 Stimmen getoäblt.

«tßDt ©ern
3. gebruar. Ser Serner Stabtrat bebanbett als eingiges

Srattanbum eine ll-SUllionen-Konoerfationsanleibe 3"

einem ginsfujg oon 3% Srogent, gur 2tblöfung bes auf ben

1. Slai 1941 gelünbigten ©emeinbeanleibens gu 4% Sro=

gent. Stach l%ftünbiger Schatte toirb bem 21nleiben mit

43 gu 18 Stimmen gugeftimmt. gn ber ausgebebnten 2e=

batte oertoenben ficb Sertreter aller Sarteien für eine So-

litif bes möglichft billigen ginsfubes.
4. gm Sahnhof Sern ereignet ficb ein Setriebsunfatl, ittibem

ein Seicbttriebwagen mit einem 2öagen gufammenftöit.
Ser gübrer bes guges toirb giemlicb fchtoer oerleßt.

— Sei ber Unterführung „greiburgftrafge" ber Scbmargen*
burgbabn entgleift bie Sahn.

— Serfcbiebene Strafjenoerfehts-Slafsnahmen toerben infolge
Sücfgang bes 21utooerfebrs aufgehoben.

5. Ser berner gnbes ber Sebenshaltungsfoften pro gamtar
1941 toirb auf 118,4 errechnet.

6. Ser Kehricht ber Stabt Sern, ber 1940 nach 2Bihn>il abfle»

liefert tourbe, ergab aus 103 SBugen gu gebn Sonnen
brauchbares Altmaterial, aus bem gr. 26,262 gelöft trwr*
ben.

M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Bernerland
3. Februar. Die Berner-Oberland-Bahnen verzeichnen pro

1940 Fr. 613,000 Betriebseinnahmen gegenüber Fr.
779,440 im Jahr 1939. Lauterbrunnen—Mürren weist Fr.
145,200 (1939 Fr. 215,000): die Seilbahn Mürren—All-
mend Fr. 18,000 (1939 Fr. 39,400) Einnahmen auf.

— Folgende Pfarrwahlen werden vom Regierungsrat bestä-

tigt: für Äie Kirchgemeinde Eggiwil Hans Domke, bisher
V. D. M. in Büren a. A.; die römisch-katholische Kirchge-
meinde Langenthal Adolf Bösch.

— Der Frauenverein Uetendorf führt zugunsten des Roten
Kreuzes eine Nähaktion durch.

— Die kant.-bernische Preiskontrollstelle erinnert an das Ver-
bot von Mietzinserhöhungen.

— Die Schafzuchtgenossenschast Meningen führt einen Woll-
spinnkurs mit Anleitung zum Eharden für die Frauen und
Töchter des Oberhasli durch.

4. In Goldiwil bildet sich ein Komitee, um den Bau eines
Kirchleins und die Erstellung einer Friedhofanlage an die
Hand zu nehmen.

5. Mangels flüssigem Brennstoff nimmt die Bielersee-Schiff-
fahrt eine Einschränkung des Verkehrs vor, und zwar durch
Einstellung von acht regulären und acht fakultativen
Schiffskursen.

6. Der Turnverein Oey-Diemtigen nimmt als Untersektion die
im Herbst gegründete Mädchenriege auf. Zwecks Erstellung
einer Turnhalle wird ein Initiativkomitee gegründet.

— In Twann erscheint, wohl infolge der Seegförni, seit eini-
ger Zeit, ein junger Schwan als Bettler vor den Haus-
türen.

— Der Kreisgesangverein Jnterlaken-Oberhasli beschließt, die-
fes Jahr auf einen Sängertag zu verzichten, sich jedoch im
Mai zu einem freien Singtreffen am Burgfeeli bei Ring-
genberg einzufinden.

— Die größte Zahl Kinos in der Schweiz besitzt der Kanton
Bern, nämlich 47 in 29 Gemeinden.

— Der Kanton Bern hat die ihm vom Eidg. Kriegsernäh-
rungsamt zugewiesene Mehranbausläche von 9000 Hek-
taren auf die Amtsbezirke und Gemeinden verteilt.
Die verschiedenen Landesteile leisten: Emmental 450: Mit-
telland 2500: Oberaargau 1100: Seeland 950: Jura 4000

Hektaren.
7. Eine Schweinezählung in der Gemeinde Thun im Jahr

1940 ergab 1030 Stück.

— Im Schutze der Verdunkelung sind in Thun Einbrüche in
den Schaukasten eines Parfümeriegeschäftes ausgeführt
worden.

— Robert Grimm tritt als Präsident der sozialdemokratischen
Partei des Kantons Bern zurück. Die Geschäftsleitung
wählt als Nachfolger Ernst Reinhard.

— Die protestantische Kirchgemeinde Burgdorf verlegt wegen
Kohlenmangel die Gottesdienste in den Gemeindesaal im
Kirchbühlschulhaus.

— Dem katholischen Kirchlein in Brienz wird eine Glocke ge-

schenkt.

— Die Internierten französischer Nationalität reisen aus Miin
chenbuchsee, Sumiswald, Grindelwald, sowie aus Riiti,
Büren, Oberwil, Hessigkofen, Leuzigen, Lüßlingen-Nennig-
kosen nach Frankreich zurück.

— Die polnischen Internierten in Sumiswald werden dis-

loziert.
^ Die Hilfeleistung an die Berner-Oberland-Bahner wird aus

Fr. 160,000 festgesetzt.

8. Die Schweiz. Gartenbauschule Oeschberg begeht ihr Z0jäh-

riges Jubiläum.
— Im Wald oberhalb Guttannen erfolgt die Explosion eines

Sprengstosfmagazins der Baustelle Mittagfluh des Grim-
selwerkes.

— Die uralte Eiche in Dürrenast wird niedergelegt.

— Die Thunersee-Tombola verzeichnet einen sehr guten Er-

folg, dank dessen verschiedene kleinere Betriebe in der

Thunerseegegend während der Sommersaison ihren Be-

trieb erheblich steigern konnten.

9. Zum Regierungsrat des Kantons Bern wird Dr. Max Gas-

ner mit 20,375 Stimmen gewählt.

Stadt Vern
3. Februar. Der Berner Stadtrat behandelt als einziges

Traktandum eine 11-Millionen-Konversationsanleihe zu

einem Zinsfuß von 3?á Prozent, zur Ablösung des auf den

1. Mai 1941 gekündigten Gemeindeanleihens zu 4U, Pro-
zent. Nach 14/estündiger Debatte wird dem Anleihen mit

43 zu 18 Stimmen zugestimmt. In der ausgedehnten De-

batte verwenden sich Vertreter aller Parteien für eine Po-
litik des möglichst billigen Zinsfußes.

4. Im Bahnhof Bern ereignet sich ein Betriebsunfall, indem

ein Leichttriebwagen mit einem Wagen zusammenstößt.
Der Führer des Zuges wird ziemlich schwer verletzt.

— Bei der Unterführung „Freiburgstraße" der Schwarzen-
burgbahn entgleist die Bahn.

— Verschiedene Straßenverkehrs-Maßnahmen werden infolge
Rückgang des Autoverkehrs aufgehoben.

5. Der berner Index der Lebenshaltungskosten pro Januar
1941 wird auf 118,4 errechnet.

6. Der Kehricht der Stadt Bern, der 1940 nach Witzwil abge-

liefert wurde, ergab aus 103 Wagen zu zehn Tonnen
brauchbares Altmaterial, aus dem Fr. 26,262 gelöst war-
den.

M. I^eiàeriìàerin
tzere<àÌAkeirsz»sse 58 - l'elepàoii Z2.iio

kesorZr ailes del l'oâesfall - I^eiàeiirralisporre mir Lpexialauro



Aus den guten Tagen des abge-
brannten Hotels Baer in Grindel-
wald: Hotelier Grossrat Britz Boss

im Jahre 1902.

t Arthur Elike t Abraham Dickensteint Rudolf Pfarrer

f 2£rtl>ur ©life
21m 24. 3anuar ftarb nach turjer Kranfbeit, unermartet

rafft», Ôerr 21rtbur ©life, gew. fliniermeifter in Bern.
21rtbur ©life mutbe am 20. Se3ember 1871 in ßeipsig ge-

boren uni» ftunb fomit im 70. ßebensjabr. Seinen Bater fannte
er nie, iba er nor feiner ©eburt im Kriege fiel. Bach feiner
3ugenb, bie er in ßeipsig felbft »erbrachte, 30g er auf bie 2Ban-
ierfcbaft, unb es gibt in ©uropa nur tnenige ßänber, bie er nicbt
îennen lernte. 21m ©nbe feiner 2Banberfd)aft fam er in bie
Sifm>ei3, nach Bern, roo er feine jroette fjeimat fanb. ©s
war im 3uni 1894, ba er in her fcbönen, lieben Stobt ein-
roanberte unb aurf)21rbeit fanb. 1898 grünbete er feine in gad;-
träfen beftbefannte fiinieranftalt, bie er über 40 nolle Sobre
betrieb unb sur Blüte brachte. Sur gansen ßanbe, fpcsiell aber
im Santon Bern, bot mobl manches Kittb auf bem non ihm
linierten Bapier fdjreiben gelernt.

21rtbur ©life mar ein ftifler, arbeitfamer ÜBlenfcb, ber neben
ber Slrbeit feine ©rbolung in ber Statur fucbte. 3n' gifcberfreifen
roar er ein gerngefebener unb moblbefannter greunb, benn
immer toieber fonnte man Um am Söaffer treffen, mo er feinem
ibm liebgemorbenen Sport bulbigte. Seit Sabren half er auch
beim ßaicbftfcbfang mit. Btit 2trtbur ©life ift ein aufrichtiger,
treuer ÜDtenfcb babingegangen. Um ibn trauern neben feiner
®attin oiele greurfbe, bie bas 2tnbenfen an ben lieben Berftor-
benen ftets hochhalten merben. B.

f 9tubolf ^Pfarrer

®eboren am 5. Booember 1874, als fecbftes non acbt Kin-
bem, oerlor Bubolf Bfarrer bereits mit fedjs 3<U>ren feinen
Sater. ©r befucbte bie biefigen Schulen unb trat bann als ßebr-
litifl in eine bieftge f>anbelsbanf ein, um nacb oollenbeter ßebr*

3eit burdi einjäbiiytii 2luslanbaufentbalt feine faufmännifcbe
2lusbilbung 3U oolltuben. Bad) Bern surücfgefebrt, fanb er eine
Stelle bei ber 21gentur ber Scbmei3. Btobilkm>erftcberungs-2ln»
ftalt. Sort bat er in einer 44jäbrigen Sätigfeit als pflicbtge-
treuer Beamter feine 2lrbeit oerricbtet. 3m Sabre 1907 grün-
bete Bubolf Bfarrer einen eigenen fjausftanb. ©igene Kinber
blieben bem ©bepaar Bfarrer oerfagt. 21n beren Stelle bialten
fie jahrelang Bflegefinber. 2Bobl niersig 3abre muffte ber ®nt-
fcblafene nichts 0011 Kranfbeit, bis oor oier Sabren feine ®e=

funbbeit fo erfcbüttert mürbe, bah er ficb nacb oorübergebenber
Befferung enbgültig oon feiner Berufstätigfeit 3urücf3ieben
muhte.

Bubolf Bfarrer mar in gacbfreifen eine befannte unb be-

liebte Berfönlicbfeit. Sies bemiefen bie sablreidjen Befucbe
mäbrenb feinen lefetcn Kranfbeitstagen.

t îCbra^am $)tcfenftein

Kurs oor ©rrei>bung feines 65. 21ltersjabres ftarb .fferr
Slbrabam Sicfenftein, ber in feinem ßeben feine Kranfbeit ge-
fannt batte, gans uuermartet an einem ijersfcblage. ©eboren
mürbe er 1876 in einer lanbmirtfcbaftlicben Kolonie alter ©in-
roanberer in Sübruhlanb, als Sobn eines ©utsbefifeers unb
Bferbesüdjters. ©r wuchs auf bem ßanbe auf unb erlernte ben
Kürfchnerberuf. 2tbrabam Sicfenftein beiratete 1904 feine Ku=

fine unb fam im gleichen Sabre nach Bern, mo er bei ber girma
Stoiber, 3Rüfeenfabrif, 21rbeit fanb. iiier brachte es ber Ber-
ftorbene oon gan3 befcbeibenen Anfängen su einem eigenen
©efchäftsunternebmen, bas bis 3ur Krife einen gana anfebn-
liehen Umfang angenommen batte. 21brabam Sicfenftein hinter-
läht smei Söhne unb eine ïoebter, bie in Sel«21oio lebt.

3u feiner Beftattung fanben ftch oiele greunbe ein, melche
bem Berftorbenen bie lefete ©bre ermiefen.

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
'• Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahn). — Verlag und Administration: Paul Haupt,
j^lkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
Wp. — Einzelnummer : 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.25,
jttfeljährl. Fr. 3.2j Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
!menten-Unfallver$lcherung (bei der Allgemeinen Versi-
Gerungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
"ersieherung (i Person"» Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
jooo.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
'^übergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während » 5 Tagen pro Unfall. —

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kindt Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 3000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2 Pers. Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 u. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40 20.— 23.20 26.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— io.jo 8.20 10.— 11.60 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 5.25 4.10 5.— 5.80 6.60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch.
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

à den guren Pagen des aiige-
biauoren Hotels Laer in Lrindsl-
vllck: llorelier iZrossrsr privt Loss

irn sabre :-,o2.

t àrbur Llilce k ábrakarn Dielcensieuis Ludolk planer

î Arthur Elike

Am 24. Januar starb nach kurzer Krankheit, unerwartet
rasch, Herr Arthur Elike, gew. Liniermeister in Bern.

Arthur Elike wurde am 2V. Dezember 1871 in Leipzig ge-
boren und stund somit im 70. Lebensjahr. Seinen Vater kannte
er nie, da er vor seiner Geburt im Kriege fiel. Nach seiner
Jugend, die er in Leipzig selbst verbrachte, zog er aus die Wan-
berschaft, und es gibt in Europa nur wenige Länder, die er nicht
kennen lernte. Am Ende seiner Wanderschaft kam er in die
Schweiz, nach Bern, wo er seine zweite Heimat fand. Es
war im Juni 1804, da er in der schönen, lieben Stadt ein-
wanderte und auch Arbeit fand. 1898 gründete er seine in Fach-
kreisen bestbekannte Linieranstalt, die er über 40 volle Jahre
betrieb und zur Blüte brachte. Im ganzen Lande, speziell aber
im Kanton Bern, hat wohl manches Kind auf dem von ihm
linierten Papier schreiben gelernt.

Arthur Elike war ein stiller, arbeitsamer Mensch, der neben
der Arbeit seine Erholung in der Natur suchte. In Fischerkreisen
war er ein gerngesehener und wohlbekannter Freund, denn
immer wieder konnte man ihn am Wasser treffen, wo er feinem
ihm liebgewordenen Sport huldigte. Seit Iahren hals er auch
beim Laichfischfang mit. Mit Arthur Elike ist ein aufrichtiger,
treuer Mensch dahingegangen. Um ihn trauern neben seiner
Gattin viele Freunde, die das Andenken an den lieben Verstor-
denen stets hochhalten werden. B.

î Rudolf Pfarrer
Geboren am 5. November 1874, als sechstes von acht Kin-

dem, verlor Rudolf Pfarrer bereits mit sechs Iahren seinen
Vater. Er besuchte die hiesigen Schulen und trat dann als Lehr-
ling in eine hiesige Handelsbank ein, am nach vollendeter Lehr-

zeit durch einjährige»! Auslandaussnthalt seine kaufmännische
Ausbildung zu vollenden. Nach Bern zurückgekehrt, fand er eine
Stelle bei der Agentur der Schweiz. Mobiliarversicherungs-An-
stalt. Dort hat er in einer 44jährigen Tätigkeit als pflichtge-
treuer Beamter seine Arbeit verrichtet. Im Jahre 1907 grün-
Äete Rudolf Pfarrer einen eigenen Hausstand. Eigene Kinder
blieben dem Ehepaar Pfarrer versagt. An deren Stelle hielten
sie jahrelang Pflegekinder. Wohl vierzig Jahre wußte der Ent-
schlasene nichts von Krankheit, bis vor vier Jahren seine Ge-
sundheit so erschüttert wurde, daß er sich nach vorübergehender
Besserung endgültig von seiner Berufstätigkeit zurückziehen
mußte.

Rudolf Pfarrer war in Fachkreisen eine bekannte und be-

liebte Persönlichkeit. Dies bewiesen die zahlreichen Besuche

während seinen letzten Krankheitstagen.

-j- Abraham Dickenstein

Kurz vor Erreichung feines 6S. Altersjahres starb Herr
Abraham Dickenstein, der in seinem Leben keine Krankheit ge-
kannt hatte, ganz unerwartet an einem Herzschlage. Geboren
wurde er 1876 in einer landwirtschaftlichen Kolonie alter Ein-
wanderer in Südrußland, als Sohn eines Gutsbesitzers und
Pferdezüchters. Er wuchs auf dem Lande auf und erlernte den
Kürschnerberuf. Abraham Dickenstein heiratete 1904 seine Ku-
sine und kam im gleichen Jahre nach Bern, wo er bei der Firma
Stalder, Mützenfabrik, Arbeit fand. Hier brachte es der Ver-
storbene von ganz bescheidenen Anfängen zu einem eigenen
Geschäftsunternehmen, das bis zur Krise einen ganz ansehn-
lichen Umfang angenommen hatte. Abraham Dickenstein hinter-
läßt zwei Söhne und eine Tochter, die in Tel-Aviv lebt.

Zu seiner Bestattung fanden sich viele Freunde ein, welche
dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen.

8r»cl>eint jeden 8ain,tsx. kedaktioo: Palkenplà 14,
> 8toà — Verantwortlicb kür den Inkslt: Dr. klsns
îtrgiw. — Verlag und ^dininistration: ?anl Usnpt,

14, r. Stock. — Druck: ForcU 5c Lo.,
«lx. — Lâàurnmer: 40 Läppen, ábonnenrentspreiss:
iàlirlieli Pr. 12.- (AuslandPr. r8.-)> balbiâbrl. Pr. 6.25,
'>«rteljàbrl. Pr. z.2j probeakcmoelnent z blooate Pr. z.-.
lh»MIlitei>-IIi>k»Il»ar»>eil»NMK (bei der âllgerneinen Versi
UleruQAs-^ktieoxeseUscksLt m Lern): Lrvvâcksenen
"vkzjekeruQT (i Ler»on> ?r. Z500.- bei l'oàesàU; ?r.
!°oo. bei bleibender Invalidität; Pr. 2.- 1'axxeld kür
'Mkerxekende àbeitannkâbÎAìtei» von 8 "Pagen naeb den,
"nkall an, längstens wâbrend azl'agen pro linkall. —

L - Prwacksenen-Versickerung kür 2 Personen, pro person
wie oben. L- Linderversicberung (Versickernngssuininen
pro Lind! Pr. rooo.- kSr den pall des Tode»;
Pr. zooo. kür den pall bleibender Invalidität; Pr. 2.-
laggeld kSr U«Unngsirc>»ten voin ersten "p»g oacb d«n
linbül an, längstens wâkrend 100 'Pagen pro linkall. —
Kombination I pers. 2 pers. kind 2 kinder z kinder 4 u. m

r labr: pr 18.— 21.— 16.40 20.— 2Z.20 2S.40
t/zdabr: pr 9.— lo.zo 8.20 ro.— il.60 iz.20
t/è iabr. Pr. 4 50 j.2; 4 ,0 z.— z.8o 6.60

Lornbinatienen kör mekrer« Personen »nk lVunscb
— Ilittratvnpaebt: Lck.vei^er /lvnonren kern ^



Kavallerie-Patrouille. Bild zum Monat Februar, aus dem prachtvollen Monatskalender mit Militärbildern von Fritz Traffeiet, Bern, erschienet

im Verlag W. Zbinden, Bern, und vorbildlich gedruckt von der Polygraphischen Gesellschaft Laupen.
<»v»Uerie-?arrouiUe. Lilà ^uin ^lonsr ?ebru»r, »us ilein pruclirvoUen ^lonurslcâlenâer iuir >lilir»rkilàern von rir?. l'ràfteìer, Lern, erscdienei

il» Verìsz W. ^binäen, Lern, unâ vorbilâUck ^eàruàr von «ier ?oIz^Ar»pt>>sctien (ZeseUscdakr I^upen.
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